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» OestreichsVerlegenheitund Preußens
Bund-riß

Es ist Zeit, daß·wir ein Schweigen brechen über
eine
Aåtskiegenheitk

die sürvuus von der höchstenBedeu-
tun·

«

·
» -

-

«

gWirhaben in den jüngsten Tagen plötzlich so aus-

fqnende Freundschaftsbeweisevon Wien aus erhalten, daß
wir uns mit Recht fragen müssen,was diese zu bedeuten

haben?

Berlin bei deu-Kaisersrageim Jahre 1849 auf Oesireichs
Lage Rücksichtnahm.Oestrsichhat sichoaourchnichifreund-
schaftlichgestimmtgefühlt. Alle Welt weiß,wie eifrig man

hier«was- UM sichmit Oestreich bei Gelegenheit der Unions-

sitagesiFUverständigen;Oestreich war durch nichts zu ge-
winnen. —- Alle Welt weiß, wie es durch Oestreich fast zu
einem Kriege in Deutschland kam und wie unglaublich
Preußen im Wien AugenblickJUVchim Nachgeben war.

. dies hat Oestreich uns nicht günstiggestimmt. —- Alle

»weiß,daß nach dem sogenanntenSieg in Olmützdie

SPMIMIA zwischenOestretchund Preußennur größer ge-
WVVVM war-. FkktzdemPreußenaged möglicheum Oestreichs
Freundschaft than Aber Okstkeichhat nicht einmal eigen-

häiädigstndem
es hat durchdie Koalitiou gegen Preußen

elmpts«——
« «

-

.

Was, Müssenfwikfragen- die Ursache, daß man

seht so urplötzlichdie-FreundschaftVxeußenssucht?
(

Leichthinantwortetman darauf, daß es die Lage der

Dinge in Frankreich set, welche diese Freundschaftgeschaffen
hat«-«

»

Was aber, fragen wir mit Recht, ist denn so Ueber-«
ra«chendes und Unvorhergesehenesin Frankreich geschehen,
dii —m«ansetzt erst, im letzten Augenblick,wo alle andern

Mächtezsbereitsihre Anerkennung ausgesprochenhaben und-

wp—Man-sich eben äußerst schnell entscheiden muß, zur Ve-

rathuuaoder Besprechungoder Verständigung schreitet?—-—-—-
War denn? all das, was geschehen ist,xnichtschonseit einem«
Jahr, mindestens seit Monaten klar, daß man so kurz vor

Thoresschlußzu Entschlussenkommen sollte?

Berlin, Donnerstag,den 23. Dezember .

Alle Welt weiß in welcher unerhörtenWeise man in

1852.

Hat man es denn in Wien nicht gewußt,daß Louis
Napoleon Kaiser werden, daß er unter dem«Titel Napoleou
der dritte den Thron besteigen wird, daß man deshalb so
plötzlichden bisher in der Politik eingeschlagenenWeg ver-

lassensollte?
Die Antwort aus diese Frage ist folgende: -

«

III-Frankreich ist nichts Ueberraschendes geschehen.
Was dort kommt hat man in Wien so gut gewußt,wiees
alle Welt weiß. Aber das Ueberraschende ist in England
geschehen ·

.

,

-Wir haben sofort, als wir die schnelle Anerkennung
Englands sahen, die Behauptung aufgestellt, daß dies ein
überraschendesFaktum für die Politik der heiligen Allianz
ist, und daß dieses ein enges Bündniß zwischen Frankreich
und England voraussetzi,welches die europäischeDiplomatie
nicht wenig bin Verwirrung bringen wird.

"

Die Sache ist so, wie wir gesagt, und nirgend ist diese
Ueberraschung so groß gewesen als im östreichischenKa-

binet, wo man sich bis zum letztenAugenblicke eingebildet,
daß man mit Louis Napoleon noch aus bessermFuße stehe
als irgendein anderes Kabinet.

Als im Sommer dieses Jahres der Kaiser von Nuß-
land in Berlin war, sprach man schont-on Erneuerung der

Verträgeder heiligen Allianz, und man klopfte sogar Von

England aus bei der öffentlichenMeinung an, um zu hören,
was sie sagen würde, wenn ein solcher-Vertrag wirklichab-

geschlossen.wäre,wie er in englischeL;-:ZeitUUsMabgedruckt
ward. Aber nicht nur kam der KaliiistVPU Oestteichda-

mals nicht nach Berlin, wie man es »Mittels, sonderndie
östreichischenZeitungen waren die ersten- Welcheofsizielldie

Existenzeines solchenVertrages in Abrede stellten,und die

Regierung in Wien-war die hekVPIWSMVsthwelche der

Presse des Volk-e atchtgestattets-gegen Laute Napoleon
zu schreiben. —

» ,
;

«

»
»

.

, Man glaubte inthesn bis zum letztenAugenblick,«daß
Lduis Napoleon .hs3«chstmsBeigien und« ein Stück Rhein
Frankreich einverleiben und seine Kriegskraftz —.eutwickeln
werde, um Englands Stolz zu,deinüthigen,-das den alten
Napoleon mit so unerhörter Harmäckigkeitbekämpfteund

mit so großerHärte behandelte. Dies wäre wohl kaum in



Wien unangenehm gewesen,wenn man außerdemdas nörd-

liche Jtalien erhielt und Sardinien gemeinsam unterdrückte,
welches mit Preußendarin großeAehnlichkeithat, daß seine
Stellung zum einigen Italien ganz die Preußens zum et-

nigen Deutschlandist. ,

, Ja, so fest vertraute man in Wien schon dem Bünd-

niß mit Frankreich, daßman es für gut fand, zum Begräb-
niß Wellingrons keine Devutation vondort aus nach Lon-

don zu schicken,denn Wellingtons Name ist-eine feindselige s.

Erinnerung an Napoleon, und Oestreichwollte das freund-
liche Verhältniß zu Napoleon nicht gestört sehen. -

"

Aber wie ein Blitz aus heiterem Himmel kam die ur-

plötzlichevon allen Kabinetten so schnell nicht erwartete.und
mit großem Pomp ausgeführte Anerkennung Englands«
Die Kabinette der heiligen Allianz haben daraus gerechnet,
daß England, ein Betheiligter bei den Verträgen von 1815,
nicht früher das Kaiserreich, welches diesen Verträgen von

1815 vor den Kopfstößy anerkennen werde, als bis eine

Verständigung all dieser Mächte versucht und gefunden
worden wäre. England hat nicht so gethan. Es- hat das

Kaiserreich anerkannt-in fast lächerlicherHast; aber es hat
sich —s das sind wir fest überzeugt— aus Verträge mit

Frankreich eingelassen und ein Bündniß mit demselben ge-

schlossen,das Niemanden mehr bedroht als grade Oestretch.
Denn durch das englisch-französischeBündniß ist Belgiens
mindestens vorerst gei"chützt",-undwir glauben auch, daß
hiernach der-Rhein nicht der erste Schauplatz der Erobe-

rung Napoleons sein wird. Vielmehr ist Jtalien der-
wunde Punkt, der zunächstdie Aufmerksamkeit des neuen

Kaisers auf steh zieht; Italien, das Frankreich schon halb
und halb inne·hat, Italien, worin jeder Fuß breit Erde,
den Oestreich dort besitzt, ein Dorn im Fleische Eugzj
Iands ist. -

«

So bis aufdie letzteMinute gen-tschi, gut-seenwir in
»

der That, daß man in Wien ganz andere Begriffe von

Preußens Freundschaft bekommen habe als man sie bisher
hat-te, und wir wundern uns nicht, daß man die Reise-des
Kaisers von Oestreich nach Berlin, — deren Zweck wir

natürlich nicht kennen, —- in Verbindung bringt mit der

Lage, in welcher sich die östreichtfchePolitik jetzt befinden
der es in der That nicht unerwünschtsein möchte,wenn die

preußischeArmee, die schon einmal zur Probe mobil ge-«
machtsworden gegen Oestretch,Ajetzt, nso sie besser ausge-
rüstet-istsmit« und für Oesireich nach Italien rücken wollte,
um dort vereinigt am Po zu kämpfen.

«« «

’

«

«

-

Ein Signal zu solelen Vermuthungen wardauch be-

reits gegeben. — Von H
,

,

des Bundestag"es, berichtet-ein preußenfreundlicherKorres-
pondent, daß Oeflreich jetzt gesonnen ist, Preußen an der

Regierung Deutschlands gleichberechtigtTheil nehmen zu
lassen. Die Zollangelegenheit soll auch eine hoffnungs-
reichere Zukunft in Aussicht haben —- und wirklich glauben
wir, daß das wiener Kabinet rechtviel verbeißenwird,-
wenn nur Preußen sich selbst der Gefahr-aussetzen möchte-
um die Oestreich sehr nahe rückendeVerlegenheit abzu-
wenden ; oder deutsch gesprochen: wenn PreußenNapoleons
Zug vom Po ablenkt, selbst auf die Gefahr hin,«daß er«
steh gegen den Rhein richtet.

«

Da wir in die höherePolitik nichts drein zu sprechen
haben, so wollen wir uns gern bescheidenzurückziehenin
Ver Hoffnung, daß dieselbeRegierung, die schon einmal die

VerkegenheitOestreichs nicht benutzenwollte," sichauch-»

rankfurt am Main aus, dem Sitz.

hütelenwird,in der VerlegenheitOestreichssichnur benutzen
zu» a en. »

-

,

.

,

·

s ist wahr: wir brauchen Berbündete gegen die

Gefahr;aber für Preußen giebt es tn unsern Augen nur

einen Verbündeten und das ift das Volk und das Volk
und das Volk!—-

-

» HFspkY
—

«

Verlim sen IS. Degen-den -

---, Die »N. Pr. Z.« bringt folgendeNachricht-Ue- wie wir
hoffen wollen, unwahx ist ; dieselbelautet: »Aus Paris wird
uns von -zuoerlässigerSeite mitgetheiltde bete-der fMIf

.

n

Regierung mehr als 2000 (?) Meldungen von Deutschl-IXes
linken Nheinnfers um Stellen eingegangensein sollen fUr die

cävelntualität
einer französischen Besetznng dieses Landes-

t ei es.« —
.

,

—

—- Auf der Main-Weserbahn Ihm seit einiger Zeit täglich
bedeutende Fruchtfendunfgtjen aus der Wetterau, welche in

,Sehiffe verladen und nach sHolland (und Frankreichs) geführt
werden. —-

«
.

— Die».stommissarienin der Zollsache, Freiherr v. Bruck
(Oestrei"ch)Und Generaldirekior v. Pomwer-Efche (Preußet"1),haben
mehrere-Besprechungengehalten· Jn Bezug auf die Grundlagen
der eingeleitetenVerständigungerfährt der »Magd· K;«, daß die

hiesigen Verhandlungen den Handelsvertrag bis«·zum definitiven
Abschlußvorbereiten sollen. Der Abschlußselbst soll auf12 Jsbte
ttfvlgem Oestreich und Preußen-verhandelnvorläufigvstritten-sich
mit Berücksichtigungaller einschlagenden anderweiten Verhältnisse
und Interessen. Jst die Sache dis zur Vollziehung fertig, dann

will Preußen seine engem "Veebündeten,und ebenso Oestreich die

seinigen zum förmlichenBeitritt zu deut Uebereinkommen aufs-MS
dern.« Disser Beitritt ist nach Lage der Verhältnisse von beiden
Seiten nicht zweifelhaft, denn Preußen handelt offenbar ebensoim

Einvgständniß
mit seinen Ver"bündeten,wie Oestreich die Schritte;

Uk r
« « « "

«

« «

.«

zzwtxzsgsgggtesnsiMut entrissene-des-Muts-Is-
— Der König hat dem Erzherzog Max Ferdtnand den sehqu-

zen Adlerorden verliehen und zum Chef des 3. preußischenDra-

gonerregimenis ernannt. Auch die Begleitung des Kaisers wurde
mit verschiedenenOrden dekoriet. —- Der Herzog von Braunschweig-’
ist heute til-gereist , z

——. vDie Rechte der 2. Kammerhat folgendenAntqu gest-M
Die Kammer wolle beschließen,die Staatsregierungzu ersuthen:f
der unbegrenzten Zerstüekelungder bäuerlichenund Rustikalgrund-

stückshschleunigst
auch auf legielativemWege wirksame

ewa ren.
«

—

.

«

» «

g. -——««Eine öffentlicheBekanntmaehuvg in· thüringichew7xokalg
blättern theilt mit, daß das« seither in Marienthals MADE»V»beut
meiningisschenBadeorte Liebenstein,bestandeneFeöbelsischkEtzlehungnzi
institut von der Wittwe des Professor,Fröj-sl-"anssgebenword-ens-

sei. Jedoch wird ein ähnliches Institut Von MTVPMDPM»Um
FreätndeFröbels,

in dem rudolstäwschmOrteKetlhanerrichtet
wer en. »

,

s
»

— Inder gestrizen Sitqu M Gemeinderathswurde der

Magistratebetichtüber die »FanUi»ngeder Stadt für das Geschäfts-
jahr vom l. Juli 1851 DIEdahm 1852 verleer. Der Oberbur-

germeisterKrausnick hob M der—»demBericht vorangeschieltenLein--

sprache an den Gemeindkrafhhervor, daß die Finanzlage der Stadt

eine außerordentlichhefMdIgMdesei und bis jetztnochkein Grund

vorliege,die Steuerkkftft der Einwohner tut nachsten Jahre--
mehr anzuspatmMAls bisher. .

» » .

-

f Der see-lauer Gewerberath hat eine Petition beschlossen,
welchedie Aufhebung der bestehenden Gewerbegesetzges
bang verlangt Die Petition, welche durch den Abgeordneten
Wentzel der Kammer übergebenwerden soll, verlangt: Aufhe-
bnsng Mk Prüfungezwangee,Fortbestand der Jnnungen als-,-
freie BMMlgungenohne Privilegien AbschassfmtgiderMoger
der Handwerker und des Gebrauchs der Konzesfionsentziehung
dem Verwaltungswegeund Vertretung der Gewerbe bei der Var-Hi

.« .««;



vinzialregierungund Ministerien, nach Art der Vertretung des

Schulwesens
«

f

«

-
«

-

s. Das- Wandern inder Weihnachtszeitist so allgemeine Sitte
in Berlin geworden, daßwir es mehr als erklärlichfinden, wenn

uns das Gesellschaftshaus diesmalzu ,,malerisch-romantischen
Wand-wiegen durch Throl,« die Schweiz und Italien« einladet.
Wir thun gut daran, wenn wir uns jetzt in bequemer Weise die

Gegenden vorführenlassen, die möglicherweiseauch unserm Nach-
barin Westen (zumal wenn er die Seelandfchaften sähe) so gut
gtfsllm, daß er es für angemessenfindet, die natürlichenGrenzen
Frankreichsüber sie hinaus zu erweitern. —- Wer also vor dieser
Zeit sichnoch an den Anblick der herrlichenStädte, Berge, Flüsse,
Thaler und wogenden Seen ergötzenwill und dem Kriegslärm die

harmonischenBegleitung der Justrumentalmusil vorzieht, oder aber

wer, weil man ihm eine Paßkarte vorenthalt, der wirklichenReise
entsagen zu müssenglaubt, der wird nun hier durch eine Eintritts-
taki-, tm Preise der Mißraten Ersatzsiadm und die Reiseuakostm

» n
.

.

—- Jn diesen Tagen Nachmittagswerden in dem Lokal von

Groß, Leipzigerstraße23, interessante«Erperimente«"«z,«ni-itdemBlat-

schenSicherheitsavtmkatgkgendas Erdlodiren der Widfkessel statt-
sindeu, woznkalle sich dafur Juteressirende Zutritt Erken. »

,. j,-Gestern Abendfand «eine zweite Versamrukimgder Ber-
liner Liedertafel im Mehlhauscstatt. Die- Leistungen der sin-
genden MitgliederinÆartettenund« Solovosrträgtnwaren vor-

trefflicheund gaben einerseits Zeugniß von den tüchtigenKräften,
welchedas junge Institut bereits in seiner Mitte zählt,andererseits
von«·dem»rege«nEifer, den der DxrigentHy. Truhn entwickelt. Der

KlaviervirtuoteFKroll trug mehrere Kompositionenvon Chopin,
Stephemheller und Lißtmit meisterhaster Fertigkeit vor-nnd ern-

teite allgemeinen Beifallz laute Anerkennung wurde ferner dein

KonzertmeisterRudersdorff zn Theil, derzwei Vieren-auf der
Violine vortrug; Zu Ehren des als Gast anwesendenöstreichifchen
Dichters Baron v. Klesheiiu fang His. Bost,«der»als Bdijiands-
mitglied eine wesentlicheStütze des Vereins bildet, das bekannte

Lied: ,,Mailüfterl«,worauf Hin v. Klesheim die Versammlung
durch den Vortrag einiger seiner gemüthlichenDichtungen erfreute.

-

—- Drr Gesanglehrer«Hr.Ludwig Erk ist von-Brit- Truhn zmn

Eh reisiiiitgslnede des Vereins vor-geschlagen worden.
—- Preußeu zählt 120 Gymnasiin und il Progyutnasienmit

Will-Klassen 32,509 Schüifrnund 1796 Lehrern. Hiervon hat
die. Provinz Brandenburg 17 Gymn., 134 Kl» 4868·Schül.,
291«Seht.-" -

—

-

,

,

—- Für die im nächstenJahre in Dublin zu veranstaltende

geäßeAusstellung regt sich hier bereits eine lebhafte Theilnahme«
K astler, wie Rauch, .Kiß",Begas, Drake, Schrader, Bellerinann,

MaxSchandt-nraufeSieffeifrBis-setz Marter, Weitres-, Dank-.

barg und Fischer-so wie die ZinkgießerGeiß und Devaranne haben
-

drsutheils bestimmtejArbeitemtheils ihre Mitwirkungtzugesagd
se —« Die Vereinigung der beiden obersten Gerichtshöfedes

Lanes.—,»«seaO eriridunals und des rheinischen Kassationsltofes-
wird mit-demflfx; Januar 1853 in Kraft treten, so daß dae Ober-
tribunal von diesemZeitpunkt-:ab den obersten Gerichtshof für«
awrPUUfM West-. .

.

,

--

— Ein seit langzxgkZeit-Von der hiesigenPolizei vergeblich
espqzzeeMenfchwurde-tu diesen Tagen von Polizeibeamtenver--

haftet, als derselbetin Begriffestand; eine Pattte -Zigs1rren,welche
er so ebensfkäufctcherstand-Marktedem-—muvo«neines Staatsschuld-
scheina zu"bezahlen. Als aber-der Polizeibeamtedarüber zukam s

dein redlichen Erwerbund,der Käufer mit Rechtiükchtethnach
ver-«Papiergeides gefragt-tu WMMD suchteet, Um nicht M Vi-

sitzes des Koupons durch den Beamtenüberführtzu werden, sich
damit zu helfen, daß er den Kouvon in den Mund steckteund den-

selben vers chluckte, bevor der PslitckbeamteLetzteres verhindern
«

konnte.«Alle sofort von der Polizei angewandten Mittel, in den

Besitzdes verschlucktensoupons zu gelangen-—blieben erfolglos.
reslau. Am 20. Abends genau während des Glocken-

schlsgeszehn sah man hier eine mit einem lebhaftengelbgzäukichm
LichteglänzendeFeuertugel, welche die GekHZIINUDeauf der Erde

auffallendbeleuchtete.Das Meteor nahm fein-UWeg am Himmel
«

« «

s
-

von Süd nach Nord, währendsichdie Beobachter in der Richtung
von der Mauritiuskirche nach dem Dorne befanden. Die Erschei-
nung erloschnach etwa 5 Sekunden Entfernung von dem Scheitel-
punkte der Zuschauer-.

"

«
«

Nkiinchew Die ProfessorenDr. Edel und Scherer sind aus«
Würzburg hier eingetroffen,um wegen der dortigen Vorfälle per-

sönlichAufschlüssezu geben und einige Anträge höherenOrts zu

vertreten- Das Kommando des d. Jägerbataillons,dem der Visi-
zier axgehörhdurch dessenBenehmen die Konflikteherbeigeführt
worde ,widerfpricht öffentlichdem Jnhalte der von der wurzburger
Studentenschaft abgegebenen gestern mitgetheilten Erklärusp und

verheißtneue öffentlicheDarlegung des Sachverhalts n ch dein

Ende der bereits im Gange befindlichenUntersuchung.
Karlsruhe. Dem griechischenMissionar Brindisi ist hier

die Sammlung für eine katholischeKirche von der-Polizei unter-

sagt worden.
—

Wien. Wir haben bereits die Vorschriftenerwähnt,welche
die döhmischenBischöfeüber die Kleidung der böhmischenGeist-

lichskeiterlassen haben. Die Einzelheiten dieser Vorschriftensind-

nicht uninteressant. Zunächst ist es den Geistlichen eingeschärft,«
die Tonsur ,,,nirht zu vernachlässigen,«weiter haben sie sich jeder-
zeit des Collare zu bedienen und sind Haletücheroder gar moderne«

-

Halsbinden mit überaeschlagenemHemdekragenstreng untersagtze
das Beinkleid muß schwarz sein und weder so eng noch so weit,
»daßman dadurch zu dem Schlusse veranlaßtwürde, der Priester

Legemehr Werth auf die Mode, als aus Zweckmäßigkeitund An-

and«; auch die Weste darf nur schwarz und von oben bis unten

zugeknöpftgetragen werden; der ebenfalls nur schwarz oder doch
ganz dunkel zu gestattende Rock muß über das Knie hinabreichen
und darf »in seinem ganzen Schnitte nicht vonModesuchtzeigen«;s
diesKovsbedeckungendlich soll eine ,,bescheiderieund dem-männli-
chen Ernst angemessene

«

sein. Diesen Spezialbestimmungenvor-«
auf geht eine allgemeine Ermahnung an die Geistlichen, sich nicht
am Tanze zu beiheiligen, keine Zerstreuung in Wirths- und Koffer-—
häusern zu suchen,im Unigange mit dem andern Geschlecht
selbst dsn Schein jeder ,,Unzukömmlichkeit« zu meiden und

namentlich nicht mit ihren weiblichen Dienstboten Vergnügungs-"-
fahrten·.zu unternehmen-oder sauf Festlichkeiten und Jahrmarkien
mit ihnen zu erscheinen. —- Am 19. ist hier die bekannte Ballet-»
meisteiin Frau Weiß gestorben. — ?

»
Paris, 20. Dez. Der Hof ist in CompiegrreundHivährend

einiger Tage giebt ess»nichts als Schauspiele, Jagden und Fsst0"
aller Art.»L. Napolion ist sehr beistimmt über die Zurückhaltung
dsrnvrditchen Mächte und der kleinen deutschenHöfe. Die miß--

lungene Heirath mit der Prinzessin Wasa schreibt man hieV:’.«Uf
Rechnung des öktreichtschenHofes, und der königlicheErwies-Is-
welcher kürzlich dem Grafen Chamboid bei einem Besuche-—MU-

wiener Hof zu Theil wurde, trägt dazu bei, die Stimmung NOva
leon’s zu reizen. — Kaum ist angedeutet worden-, daß die Spic-
häuser«in Frankreich wieder erlaubt werden sollen, als auch dtkj
Minister des Innern und der Finanzen mit Gesuchenzur Errich-
tung solcherSpielhöllen überflutet werden. Ein Unterrichtver Mc
sogar ein Spielhaus im größtenStyl«errichten, in welchemUth

»

Roulette, Trente et Quarante ic. Alles vereinigt werden Witwe

Bald-er,-Tanzsäle, Theater ic» was der Luxus der Hauptstadf
ver angi.

-

—»
-

Athen- 13—Dez. Die auf die reaching-frage bezuglichen
DVkUMIMs sind hier veröffentlichtworden. (Tel.·Dep.).

Madrid, 14. Dez. «Ueber die dem Sturze Murillos vorher-
sksaUSMM Ereignisse schreibt man der »K. Z.« folgendes: Eine

Stunde Nach der Abfahrt der gestrigenPost wurde Bravo Murillo .

wieder tUk Königin befchieden,«dei welcher auch die KöniginChristint
sichbefand. Als Murillo in die eine Thür hereintrat, ging Ler-

iUUdVaus der anderen hinaus. Christine forderte den Minister-

ptäsidentm auf- mehrere beabsichtigteVeränderungen in.der Ver-s

fassUUsMitllgebem Murillo antwortete ihr; »Dein-tm ichhalte «

immer im ltinverstündnissemit Ihnen gehandeltund kann seht-du
einmal eingefchlageneBahn nicht verlassen.« Jfabella, die bis

dahin ruhig zugehörthatte, durch die Unterredungmit Lerfundh «·—’
Aber sehr aufgeregt zu sein schien, fieldem Ministerpräsidentenin

o



Ek«

die Rede und sagte:»So kannstdu nicht längerMinister bleiben,
du mußt dich zutuckztehemdenn ich will keine Revolution.« Mu-
ritlo suchte die Königinzu beruhigen und erwiderte: ,,Madrid ist.
ja ruhigzMajesiät,und von allen Punkten laufsn die besten Nach-

,richten ein; nur noch,ein paar Tage Geduld, und Alles ist über-
standen.««»Nein,nein!«« rief Jsabella, »dumußtabt:-eten.« »Dann
ins Gottes Namen, ich weichedem Machtgebote Ent. Majestät und

fügemi in deren Willen.« Eine Stunde hernach hatten sämmt-
liche Minister ihre Entlassung eingereicht und erhalten. Auf-den
Vorschlag Lersundt)’ehatte die Königin den G-neral Roncali zu

sichbeschiedenund ihm die Bildung eines neuen Ministeriums auf-
getragen. Gegen Mitternacht war das neue Ministerium feitig und

Roneali der Präsidentdesselben. Die Personen, die es bilden- sind
lauter unbedeutende Persönlichkeiten,und wohl die unfähigstevon

»

allen ist der Ministerprästdentselbst. Der Graf Mirasol, der schon
-

unter Murillo Kriegsminister war, aber nach drei Wochen zurück-
trat,. weil der Präsident und Finanzminister auf die Forderungen,
die er für die Armee machte, nicht eingehen wollte, hat das Vorte-

"

fertille der Mariae übernommen, ein Fach, das er gar nicht ver-

steht· Lara ist wieder Kriegsminister. Er ist zwar ein- guter,
rechtlicherMann, aber zu sehr ohne Energie, um unter schwierigen
Umständen seinen Posten zu behaupten. Der fähigsteKopf von

Allen ist der neue Finanzminister, «Hr. "Aristizabal, ein Barke.

Man kann dieses neue Ministerium aber nur als ein interimistisches
betrachten, da dem Führer desselbenjede diplomatischeund staats-
männischeBildung abgeht. Daß ihr Amt von keiner langen Dauer

sein werde,«sehendie neuen Minister wohl ein, weßhalbsie auch
beschlossenhaben, die von Murillo .aufgelös’tenKammern gleich
nach Weihnachten wieder einzuberufen3 die betreffenden Dekrete

sind bereits unterzeichnet Auch Narvaes ist durch den Telegrafen
wieder zurückberufen..Die Königin will diesen Mann wieder bei

sich-sehen, den sie vor einigenTagen noch so sehr beleidigte und

ihm·nicht einmal gestattete, Abschied von ihr zu nehmen. Allge-
mein spricht man davon, die alten Minister iinAnklagezustand setzen
zu wollen. Der französischeGesandte nimmt sich jevpchsein«
Freundes Murillo in der Noth an und wird wohl dafue sorgen,
daß er gesund»undheil nach Frankreich gelangt.

· Durcheinen

Antlagezustaiidiwürde nicht nur das Ansehen der KontginsMutten
sondern selbst das der Königin Jsabella leiden·

»

- - Montemng Die Montenegriner besinden sichimmer noch
irre Vesitzeder Festung Zabljak. Dieselbe wird zwar von den Tür-

ken fortwährendbeschossen,die Motitenegriner leisten jedoch den

tapferstenWiderstand und haben einige gefangen genommene türki-

scheArtilleristen gezwungen, ihnen Unterricht zu»geben im zweck-
mäßigenGebrauche der Geschütze,und sie dabei zu unterstutzetn
Selim Redschi, der tüxkischeBefehlthaber der Festung, ist nach sei-
neue Eintreffenin Skutari in Ketten gelegt worden. Derselbe soll
indessenbereit sein, sich der strengstenUntersuchung zu fügen,·und
versichert,nicht van ihm liege die Schuld, sondern die Unthätigkeit
des Beziers zu Skutari, welcher die Festung vernachlässigt,»unddie

für dieselbe ausgeworfenen Bau- und Reparaturfonds nicht zur

rechten Zeit ihrer Bestimmung zugeführthabe, sei die Ursachefder

Ueberrumpelung geworden. Fürst Danilo (Daniel) verweilt gegen-

wärtig noch in der Beste, andererseits ist auch der Pascha von

Skutari bereits vor derselben eingetroffen·Augenblicklichstehensich
also die beiden Hauptgegner nahe gegenüber. .Was die militairische
Besetzung deralbanesischenStadtJakowa durch die Türken betrifft,
so vernimmt man von dorther, daßTosun Pascha ungefährdreißig
der störrigstenBewohner verhaften und dem Seraskier Omer Pascha
entgegensendenließ. Unter diesen befanden sich die Häupterder

dortigen Bewegung Anza und Keierim. Die rascheDurchführung
dieser Operation verdankt der Pascha lediglichdem Umstande, daß s
ers damit gedroht hatti, die irregulärenTruppen des Paschaliksvon

Sintnri dorthin zu verlegen, die allenthalben, wo sie erscheinen,
Eis-Deckenund Verwüstunngerbreitem . ,

;- Ikonstantinopch11. Dez. Noch schwebtdie Börse in der

gis-« Unsicherheit, eine Antwort des Ministers der auswärtigen
UUNWMMQ welche er einer Deputation des Handelsstandes gab,

Berlin,
VOUSAvon Theodor Her-um« Hierzu eine Beilage.

hats wenig befriedigt.-—- Nach Brieer aus Jerusalem vom 30.
November wäre in der Angelegenheitdes heiligenGrabes abermals
eine bedeutsameSchwankung eingetreten, und dieselbe in der Haupt-
sachezu Gunsten der Griechen entschieden worden. (Tel.-Dep.)

. London, 20 T·ez. Ueber die Ministetkktsiserfährt man noch
nichts bestimmtes. Graf Aberdeen hat der Königin erklärt, daß die

WhigmPeeliten und die andern Schattirungen der-Opposttion be--

reit seien,jede persönlicheZu- oder Abneigung fshTM II lass-n um

eine starke nationale Regierung zu bilden. Es zitkulsreuveeschiek
dene Ministerlisten, bei denen jedoch nur das eine sichs-List,daß
Aberdeen Premierminister sein wird. Von den vielen Listen geben
wir die des ministeriellen »Morning-Herald«:

Aberdeen, erster Lord des Sch.itz.·s;J. Grahant- Schels-
kanzlerzJ. Rüssel, Jnneresz Canning, Auswärtiges;SVDMVE
Herbert, Admiralität; Graf Clarendon Präsident des Conseils-,·T
ferner Herzog von Arghll, Graf Granville, Cardwell, Marquis v.—
Clanrikarde. Lord S hmour, Herzog von Neweastle, Lord Gram-—

worih und Brewster. .

-

,

Derx,,M. H.
« meidet ferner, daß vor der heutigen Abend-«-

sitzungdes Parizåwentsbei dem Graer Derbh eine Versammlung
von konservativenPairs und Deputirten stattsinden wird, in wel-

cherdie Minister-Ndie eine neue Bertagung beantragen werden,

Merejgskunftgeben wollen.
L

—

.

MarktgängigerGetreidepreis zu Lande, v; 20. b. 22. Dezember-.
eigene Noggen. gr.Gerste. l » Hafen

«
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Kleine Gerste, den WJ 1 thir. 22 sgr. 6 pf.z den U. 1 ihlr. is r. O

pf» auch 1 thlr. 11 fgr.z den 22.« 1 thlr. 16 fgr. 3 pf.; «Erbsen, den 0. 2

gernesteigende-»Herr-secsirie- iissessirnggIrre
stets-nati seer Its-ins- inxriiissszissrs M « sssssssrss

Berautwortlicher Redakteur-: per-name polvdeise ne teuren ,

Dat.

1
1

—-

A-

Ulyiufiisohokcirous v. E. Roqu
Donnerstag, den 25. Dezember. «

—

.

Jan do Bart-e oder die 3 Amozonen. Mao-Douald, ge-, ·

ritien von E. Renz. contra dunse fkällcaise en rosigen-S ..

geede noble sous Louis X1V. pat- 11uite3euyors.. Gras-ei «-

tkavuii pörilleux par le Joune Buptiste Loisset

Freitag: Vorstellung.
C. Mit Direktor.

Vorstellung TM 5 Uhr SU« iDUtkCO 5 ssks
Kinder die-Mc .

»
.

"

—-

ZskskhskqxhigeKleid.er-Kbtt·une,.Mousse«l-in’deIst-eineund
.

andere

modzemg Kieiderstofftzempfiehlt zu din billigsten Preise-in die
"

Fabrik, KöpnickerstraßeNr-. 32..9
Weih. Greise-. sz

-

-

Logo 10 sgk .

Druck von W. Vorm-amin Berti-,
Kommaudauteustraße7.

sy



x

Beilagezu Nr.73»01.»,

der inählewZeitung
·

Gesellschaftshaus
«Heute Donnerstag ·Fortsetzuhgdekhysihnacbts.

ausstellung und Vorklxkxllvgder malekischi romantischen

Wunde-klingen durch . .
«

»

TyroLdie sobweizsund Italien
d. III-n. Gebr. tBorgmapU«ll· . III-envgezfudzllczin 2 Ab-
BxeweglichesBild auf einer ·14j«l·ifuss«.,hohenLeinwand v.

theilnngen.
ln den Zwisohienpnunell Im Tunnel

Vorstellungå la Boscih im kisixiisiijjkshumoristi-
sches Theater. (

AnfanF
der vorstellung pkzojsg 7 Uhr.

v

Entköo sgk. «,Logo 10.sgk.. Kinder die Hälfte.

Fede schnide

M«äd«er«’Z—Tunne-3
«

J UITFXULin-deiij
MpetlvTheatsVsWeihnachtsausstellung.Entree Lk sgr;Ansöi Uz

DonnerstagAbend werden nur großeGänse ais-geschoben »

-

, Schüsenstr. st.
—

Heute Donnerstagwerden auf meiner KegelbahngroßefetteGänse
LIgeLchÆ

»

’
s

non-m Alte-Jakobsstr· 38.

Jn Leppins Kaffeehaus, Chausseestr.-82, werdenheut
DoYErstagfette Gänse ausgeschobem

·

Heut DonnerstagghmdikekdmxnMk leic- GIFOUIMFDJE
«

,»
«

.

"

’Lücke,"Louisenstr 65.
«

UDBHHerchWirthen empfiehlt sich»zu humoxiffs
scheu Hang-, nnd Deklaznattonsvvrtragen ein räch-
tigku Sang-er und Pianift,-pro Abend 1 t"hlr. An-

Æxkgggip .Lonifenstr. EIN-.- 3 Etage bei Klofe.
«

E. Nkiillers JLekipZiIgerstnnße96.

ElcgantePuppenstuben,
»

Theater, Festungem Kochöfem sowie alle andere Spielwaaten in
Zinn, Bxechu. Holz, GesellschaftsspielezSchach,Dom-mo, Boston
UUP-.WI-ssxsxssstxn.suden HALBHEXE-.-

«

-

»-

ZimmerfttzliTZstssissshochgelbeweikanarienoögelzu«verkaujth
»24. E.»Paul,Kupferschmiedemstr.,Krausensir. «24.

empsishktetljemho geehrten Publikum sein Lager von Kupfer u.

Messing-K·uch·engerr bei reeller Bedienung -zus densolidestm
·Preisen-Fur altes KupferMnMahke zchstckzdie höchst»Mit-E

Das Struinpfwaareti-9nger
«

M E. Spiip, Markgrafenstr.
"

—34,-Ecke-zw-
zigerstr. empf. als besonders billig gr- wollen« Jv

jacken,»Damenspenzer,Kinderüberwürfe
aller Art, patent gestr. u. glatte Untethosen,wollen-e Tricothemden

für HeerenundDamem Strümpfe aller Art,
«

Handschuhe-,Kamniaschenu. alle andern in d. Fach passendeArt-jäh
nommandautmstr.26 3 Tr. I. s. in I mobi. St.«f.2 Hin. Schlafst—

Berlin, Donnerstag, den· 23.. Dezember 1852. . .

»

Beste»rheinischeWallnüsseverkauft mit 3- thlr. 10 sgr. pr. Schfo
nnd l) sgr.«pr.Mese Levy, Neue Königs-ZU4»6«.—»—

- Zur gefälligcn Beachtung M
s Da ich wieder währenddes hiesigen

.Wcihnachtomarkteo angekommen , so
mache ich ein hochgeehrteo Berliner
Publikum ganz besonders auf meinen

. stete frischen und gutschmeckenden
» ,- ;

·«
«

Magdeburger Schmalzkuchen,Hollän-
x dischs Wen-Is- d Do Was-«- Ws «

WALDL dener Sprin- nnd Wiener Obstknchew
"

KLSI d St- l. sgr., aufmerksam « »

«

Mein Stand ist schon seit Jahren an der Schloßbrückein
der grünenZinkbnde, kenntlichan dein Mandel-argerStett-impka

,

C. Herbst aus Magdeburg. .

"

mä«

Goldwaaren empf. zu den bill. Preisen, als: Brothe, Boutons,·
Ketten,v«Ohrringe,Ringege. Für altes Gold "u. Silber zahlt-
denhöchstenWerth . .

«

,.
.

.

E. Wieselmoser, Kommandantenstn 25. s«

»Die Schuh- nnd Stiefelfabrik von Mollenhaner,·«SWanew
strajesp4»7,«empsiehlldie größteAuswahl von Schuhen und Stie-

feln zu dem möglichstbilligsten Preise. «

ReinschlagendeSprosser und Nachtigallen, Harzer Kanarienvögeh
mit schönenRollem u. Hohlpfeifen, sowie jede Art andere-Vögel,
Wanst-Z G. Wagner, Alexanderstr. 7 part.

- Es sind gestern Abend noch koschereGänsespinder Klosterstnim

pkptlch-p.».·såavlsENGEL-Lep-W- .. . —».

-

Gute-»rothe und weißeTischweinejjjfj
dieFlaschezu 3, 4 nnd 5 sgr. süßeMuscaiweinh die Flasche-T
b n."7I-Hsgr.,Champagner d. Fl. 7Z u. 10 sgr., sowieganz Fels
Stearmkerzen,dasPfd. Paq. 735 sgk. als außen-event-
Iich pktiöwerthtmva

«·

» Mieliizj Spandauerftr. M ;-
Für Tabackraucher empf. vorzüglichgute, lange und keinesde M
mit Ketnspitzenzu den billigstenPreisen. Kraehmeerttchslk k—

Mainnntrgqssel, nahe der breiten Straße.f
·

«

—

46. Jerusalemer-StraßeNr. «46.
; empfiehlt Haue- u. Schlafröcke,L- 2, .?«-H—4-die elegantesten

— d 4Z,«s5—8thir. Tweme von BucksktmTuch u. Dass-h o
—

ZZ 6—8 ihlr., die besten, D- REI-— 2 tUrs- Vuckgkinein »

kleidet, ä·21,;,3——4,von der schwerstenSorte, a 4Z——6"thlr".
Westen m- 25 sgk. an, feiger-e-s« 136 2—4 ihm

—

—

.. Ach-. mi, ·

251 st. Oahmtuasäligiskh
zu 3 und 4 Sgr. DOSUMFAVS5., Regalia, Flora 6,-R0sita UT
Halb-Havanna 73f Ssrs empsishlkdie Zigarrens n. TabackösFabrck

'

»

«

spjttelmajskt No. 5.
»

»

«

. . äek Kirche gegeniibok.»1«—
Sieht billige Bilderbücher,Niedetwnllstrkds- sk-



m «

lEchte Haveuma cigarreu
in eleganienKästchen zu Weihnachtsgeschenlcen
empjl lutes-vix lloytsmntt, Jägersttn Cza.

ciyarrenslmporienr.— »abe- Friedrichssin

Den Herren Kleidern-sichern
wird hiermit dae wohl-assortirte

«

--

pramentierwaaren-, Knopf ne Schirmen-Lager
.

von M. Hiller,
Stralauerstrz 32, am Molkenmarkt,

als das einzig billigste am Orte, angelegentlich empfohlen
und soll der kleinsteVersuchdieseBehauptung mehr als rechtfertigen.

«

Vortheilhaft für Herren. «

Die Paris , Hutfabrik v. J. W. Schultze,
E "26. Brüderstraße26. M

I empfiehlt ihr gut sortirtee Lager modernster Pariser Sei-

denhüiesur Herren. —- Jeder geehrte Käufer erhält bei den Sor
ten zu 2, U und 3 Tblr. zwei Marien zum unentgeldlichenAu-

Yigelqu ein Huifutteral grau-. -

«

Das SpielwaareneLagen
- GartenstraßeNr. l.

»

« ist aufs Bollständigstesortirt und empsiehlt sich zu
den billigstenCiniäufem -

, Friedrichstådtifche
Damen - Ncåntel - Fabrik

Von

Julius Hahn, Friedrichsstraße93.

Dorcthceu - Straßen - Ecke,
empfiehltihrrei haltigei Lager,-uin vor dem Feste damit zu tän-

menxzik anffal end diligen Preisen.
HalbåLamas n. karrirte Mantel d 4 Thln
Nein wollen- LammMånteh is sz This-.
TuchsMckistel in allen Farben von 72 Thlr. an-
Taffet-Mantel von 9 Thit. an.

Kinder-Akantel n. Jucken zu- sehr billigen -.Preifen. «

« Ebenso empsishlt dieselbeihr wohlsorxirtee—

ManusakturxiWaaren-LagerV

zu sehr billigen Preisen-.
«·«··

Seidene Regenschirmesa 2 thlr., .

von starker Seide, gute bauisnn v. 177ksgr. an, bill. Sonnenschirme
in der Fabrik, Macigrafenstr. 83, 2 Tr· C. Rebage.

Älle Sorten fertige Schurzleder zu den
bill: Preisenin »der Ledeehandlung Stmlauerstr. 31, a. Molkenm.

»HuWeihnachtsgeschenkenpassend—7«
gvldsmbndsilberne Cilinder-, Anker- und Spindeluhren, für« de-
TM Ricsiiggehengarantirt wird, benso Boutong, Brothe, Ringe,
Ketten Tks

iuaußergewöhnlichbilligen Preisen bei

»

s- O szfeuthah Spandauerstr. 60, der Post gegeåbetx
- Aue umwiichuheter. einkauft Lenz, KommapdanteustessxLean-

I

geben Prospekte, sowie alle« sonst zu wüns

Dampfkraftist abzulassen. Adr. mitAngabe der Kraft und des

Blume-werdenin der Rosengasse 53 bei Rost erbeten.

«M Herrenhütewerden aufs Beste reparirt u. nach der neuesten

III-Mannbreiten Krempen versehenbei Leh mann, Schützenstr.76.

Für Dambfkraftwird Arbeit gesucht. Adr. mit gefälligerAngabe
derfelben sind in der Rosengasse53 bei Rost abzugkpjm
I Tischlergefauf Regolatorenk.verl»C. Schmerz, CharlottenstLT

Zu Festlichkeiten
«

werden Stuhle verliehen in der Möbelhandlung,—Spandauerstr.17.

Zie SchlesischeFeuer-Versicherungs?
Gesellschaftin Breslau.

Thrr. 2,000,000.
157,900
267,122.

Grund-Capital . .
-

.

Reserven . .. . . . .

Prämien-Einnahme 1851 .

ckps —

.

Diese, von uns seitilängererZeit hier vertretene Gesellschaft
dehnt-ihre Thäiigkeiinunmehr auch auf die Uebernahme «an

Vetfichetungen gegen alle Gefahren, denen auf Land u.

Binnenwaffer Transport befindliche Gegenstände aus--
gefebt sind, aus, und halten wir uns daher, sowie zu Verst-
chekUUgeU gegen Feuersgefahi, nun auch zu Bersicherungen
von Waaren und andern Güter-He auf dem Transport be-

findlich angelegentlichstempfohlen.
Das großeGrund-Carita! und die bedeutenden Reserven,

welche diese Gesellschaftbesitzt,bieten jede wünschenswertheStcher-
heit für alle Eventualitäten,und der bisher durch rasche und lohale
Regulirung der Brandschädenerworbene vortheilhafte Ruf gewahr-
leistet auch für die neue GeschäftsbranchegleichenGrundsatz.
Wir-fügen nur noch die Versicherung hinzu, daß unsere PM-

mie überall mit denen anderer soliden iGesells aften con uriren und —

·

Lende Aus unst bereit-

willigst. Berlin, im Dezember 1852.

Die General-RentenderSchlesischen
Feuer-Versicherungs-Gesellschast.

«

Helft Gebrüder,
Monbijou-PlatzNr. 11.

«

Asplph WeiåliggeesotitnckiakidtalnienstnNr. 75.
,·

s,
F. W.. Krieger Sohn, Lindenstr. Nr. 33i

10
Samuel Strauß, Kleine FrankfurtetstksNr«

Als Festgeschenkempfohlen.
Jn allen Buchhandl. ist zu haben M Berlin bei Leopold

Lassen-, Brüder-re3 und in Bissen bei Gebr. Scher
·

A l b u m ,

heiterer und komischerdeutscher
«

DWmMm;«
.

Gesammelt Von Oe Le Bd Wolf-so
(

. MiniatUs-Ausgabe. Eleg. broschzl thlr. 15 Ngr.s
Jn elegantem Einband mit ganz neuer und origineller Deckel-.

Verzierung VPU Schubert in Berlini 1 thlk. sgr.
. ,

« «

C. A. Håendel, in Leipzig-

«Derthkkgm Nr. liegt«ein Preigverzcichnißder Pelzibaaren von
,

Gebrüder Neustadt-bei
«

.

.

·


